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— Nach $ 1 des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 
muß von allen Verſammlungen, in welchen öffentliche 
Angelegenheiten erörtert oder berathen werden ſollen, der Orts⸗ 
polizeibehörde mindeſtens 24 Stunden vor dem Beginn der Ver⸗ 
ſammlung der Unternehmer „unter Angabe des Ortes und der 
Zeit“ Angabe machen. Manchmal iſt es ſchon vor⸗ 
gekommen, daß eine Ortspolizeibehörde behauptet hat, daß der 
Ablauf des Kalendertages zugleich das Ende der Ver⸗ 
ſammlung bilden müſſe und eine in den neuen Tag hinein 
dauernde Verſammlung als eine neue zu betrachten ſei. Ob- 
wohl eine ſolche Auffaſſung einer Polizeibehörde, wenn ſie 
dem Miniſterium zur Prüfung vorgelegt wurde, ſo viel be⸗ 
kannt, ſtets mißbilligt worden iſt, hat doch neuerdings der 
Polizeipräſident von Magdeburg ſie wieder einer Ver⸗ 
ſammlung des dortigen Arbeitervereins gegenüber geltend ge⸗ 
macht und der dortige Regierungspräſident, bei welchem 
der Verein Beſchwerde geführt hat, iſt ihr beigetreten. Der 

erein erhob darauf weitere Beſchwerde bei dem Miniſter 
des Innern und im Auftrage deſſelben hat der Oberprä⸗ 
ſident v. Pommereſche dem Verein nunmehr eröffnet, daß der 
Miniſter ſich der in jenem Beſcheide ausgeſprochenen Geſetzes⸗ 
auslegung nicht angeſchloſſen habe. Aus dem Umſtande, daß 
»in dieſer Anzeige ein beſtimmter Endtermin der Verſammlung 
nicht angegeben iſt“ darf nach der Entſcheidung des Miniſters 
Herrfurth nicht gefolgert werden, daß „unter allen Umſtänden“ 
die Verſammlung mit Ablauf des Kalendertages ihr Ende 
erreichen muß. — Hierzu bemerkt die „Lib. Corr.“, daß im 
Geſetze ſelbſt auch nicht der geringſte Anhalt zu der von dem 
Polizeipräſidenten Keßler und dem Regierungspräſidenten 
Grafen Baudiſſin vertretenen Auffaſſung enthalten iſt. 

— Auf die Frage: Warum fiel Bismarck? giebt ein 
dem „Budapeſter Tageblatt“ zugegangenes Schreiben aus Ber⸗ 
in folgende Antwort: 8 

„Als ſich Kaiſer Wilhelm II. zur Einweihung des neuen 
Reichsgerichtspalaſtes in Leipzig befand, hatte der Reſchsgerichts⸗ 
räſident, der greiſe Herr v. Simſon, der ſeither ſchon in den 
Ruheſtand getreten iſt, Audienz beim Kaiſer. Herr v. Simſon nun 
hat eine in ihrer Art einzige Stellung dem Kalſer gegenüber. Er 
iſt der Mann, der dem Haus Hohenzollern zweimal die deutſche 
fiaſertrone gebracht hat, das erſte Mal als Präſident des Frank⸗ 
urier Paxlaments nach Berlin, das zweite Mal als Präſident des 
gorddeutſchen Reichstags nach Verſailles. Ein ſolcher Mann darf 
Verſchiedenes gerade herausſagen, was ein Anderer kaum zu 
aufen wagen dürfte. Herr v. Simſon ſoll nun den Kaiſer darauf 
8 merkſam gemacht haben, welch, enorme Gefahr die Dynaſtie 
ohenzollern Dank der Rachſucht Bismarcks, der noch im Grabe 
an dem Andenken des Kaiſers Friedrich fein Müthchen kühlen 
wollte, gelaufen ſei. Wäre Geffcken verurtheilt worden, jo wäre 
K nicht er der eigentliche Verurtheilte geweſen, ſondern der todte 
100 — Friedrich, und damit wäre die Dynaſtie mit einem unaus⸗ 
0 lichen Makel belegt worden. Das ungefähr ſoll Herr v. Sim⸗ 
N dem Kaiſer gejagt haben und das ſoll nun natürlich einen ganz 
Krraltigen Eindruck auf den jugendlichen Monarchen gemacht haben. 
am, in ſo weit es ſich um Bismarck handelte, innerlich um⸗ 
kewandelt von Leipzig zurück. Er war von da an von tiefem Miß⸗ 
Schach gegen den Kanzler erfüllt und prüfte von da an jeden 
dabı deſſelben unter ganz anderem Geſichtspunkte als bis 
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wäre ſchade um jeden Schimmer von Märtyrerthum, den man in 
ſolchen Abgrund wollte fallen laſſen. Spürt man doch in jener 
Antwort der „Kreuzzeitung“ kaum mehr das Geringſte von dem, 
was die heilige Urſchrift und die ar a Bekenntniſſe, auf die 
ſie pocht, unter Glauben verſtehen. Wir beklagen die Armen, die 
das Ketzerrichten dazu verleitet, gegen beſſeres Wiſſen von ihrem 
Nächſten die Unwahrheit zu ſagen.“ 4 

— Im nächſten Reichshaushaltsetat dürfte der „Voſſ. 
Ztg.“ zufolge nicht nur eine Summe für die e 
a der Inſel Helgoland, ſondern auch ein ziemlich beträchtlicher 
Zuſchuß für den Ausbau des Kuxhavener Hafens enthalten 
ſein, der mit wichtigen militäriſchen Anlagen verſehen werden ſoll. 

— Der neue Trunkſuchtsgeſetzentwurf, der nunmehr 
im Reichsamt des Innern fertig geſtellt iſt, wird nach der „Nat.⸗ 
Ztg.“ zunächſt dem Kaiſer u! deſſen Rückkehr vorgelegt werden. 

— Aus Breslau wird der „Volksztg.“ gemeldet: Auf der 
Strecke Breslau⸗Königszelt iſt ein Zug entgleiſt; nähere Angaben 
fehlen noch. 

— Der Rückgang des Schiffsverkehrs in den Ems⸗ 
häfen hat Anlaß zu eingehenden Unterſuchungen über die Urſachen 
dieſer Erſcheinung und die Mittel zur Beſeitigung des Uebelſtandes 

egeben. Dieſe zur Zeit noch ſchwebenden Unterſuchungen er⸗ 
trecken ſich ſowohl auf die 1 als die Tarife in jenen 
Häfen, die Eiſenbahnfrachten und die Maßregeln auf dem Gebiete 
der Zölle, wie z. B. die Errichtung zollfreier Tranſitläger. 


Militäriſches. 
Einen Uebungsritt, der auf 4 Tage berechnet iſt, hat 
der Kommandeur des Regiments der Gardes du Corps mit den 
Offizieren ſeines Regiments am Freitag nach Dresden angetreten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

b. Poſen, 4. Auguſt. [Strafkammer. Schwerer Dieb⸗ 
ſtahl und dern mf r ehlerei.] Von Morgens 9 Uhr 
an wurde geſtern mit nur zweiſtündiger Unterbrechung bis Nachts 
gegen 11½ Uhr in einer Strafſache verhandelt, zu der 38 Zeugen 
geladen waren. Angeklagt ſind: 1. Der Schiffer Emil Prüfer, 
2. der Zigarrenmacher Marcell Sowinski, 3. der Viktualien⸗ 
händler Vincent Mroczkowski, 4) der Viktualienhändler Anton 
Grzestowiak, 5. die verehelichte Agnes Emilie Koppel, geb. 
Schad, 6. der Händler Iſidor Kempner, und 7. der Bäcker Karl 
Julius Prüfer — ſämmtlich aus Poſen, zu 1. bis 4. in Unter⸗ 
ſuch ungshaft. I. Emil Prüfer und Sowinski ſollen zu Poſen im 
Jahre 1890 gemeinſchaftlich durch mehrere ſelbſtändige Handlungen 
fremde bewegliche Sachen, nämlich der Firma Aſch Söhne gehörige 
Lichte, der Eigenthümerin in der Abſicht, ſich dieſelben rechtswidrig 
zuzueignen, weggenommen haben, und zwar aus einem Ge— 
bäude mittelſt Einbruchs und Einſteigens. II. Mroczkowski, 
Grzeskowiak, Emilie Koppel, Kempner und Julius Prüfer ſollen zu 
Poſen im Jahre 1890/91 ihres Vortheils wegen Lichte, von denen 
ſie wußten oder den Umſtänden nach annehmen mußten, daß ſie 
mittels ſtrafbarer Handlungen erlangt waren, angekauft bezw. an 
ſich gebracht und zu deren Abſatze bei Anderen mitgewirkt haben, 
und zwar ſämmtliche bis auf den Letzten gewerbsmäßig. Auf der 
Anwaltsbank haben vier Vertheidiger, nämlich die Herren Rechts⸗ 
anwälte Herſe, Glabocki, Schönlank und Dr. v. Dziembowski, Platz 

enommen. Der Zuhörerraum iſt von einem zahlreichen Publikum 
eſetzt und bisweilen faſt überfüllt. Der Angeklagte Schiffer Emil 
Prüfer 1 bereits ſieben Mal beſtraft, darunter fünf Mal wegen 
Diebſtahls bezw. Hehlerei; außer kleineren Gefängnißſtrafen hat er 
im Ganzen bereits 6 Schr Zuchthaus gehabt. Der Zigarren⸗ 
macher Sowinski iſt 23 Mal beſtraft, zunächſt wegen Bettelns, 
dann wegen einer Reihe von Diebſtählen und Hehlereien mit 


Gefängniß und zwei Mal auch mit Zuchthaus, ſchließlich wieder⸗ 
holt wegen Widerſetzlichkeit, Beleidigung, Mißhandlung, Haus⸗ 
friedensbruchs und Körperverletzung mit Gefängniß. Der Bäcker 


Karl Julius Prüfer iſt wegen ſchwerer Diebſtähle und Meuterei 
Zuchthaus, außerdem wegen Körperverletzung mit 
Geldſtrafe belegt. Die übrigen Angeklagten ſind bisher unbeſcholten. 
Der Anklage liegt folgender Sachverhalt zu Grunde: Am 15. Ja⸗ 
nugr d. J. wurde, wie wir ſ. 3. berichtet haben, von Herrn Kom⸗ 
miſſarius Eiſenblätter bei dem auf der Walliſchei wohnenden So⸗ 
winski und Mroczkowski, von denen der Letztere in dem Wohn⸗ 
hauſe auch ein Viktualiengeſchäft betreibt, eine Hausſuchung nach 
geſtohlenen Lichten vorgenommen. Bei dieſer wurden in der Woh⸗ 
nung des Sowinski 9 Pack Lichte, in dem Geſchäft des Mrocz⸗ 
kowski aber eine größere Anzahl von Packeten mit Lichten ver⸗ 
ſchiedener Sorten, von denen die eine Sorte mit den bei Sowinski 
. Ueber den Urſprung dieſer Lichte be— 
fragt, geſtand Mroczkowski, daß er im Oktober 1890, bezw. Ende 
September, 6 Kiſten Lichte von je einem halben Zentner Gewicht 
von Sowinski non und als Bezahlung hierfür 40 Mark baar 
und Lebensmittel im Werthe von 30 Mark dieſem gegeben 


habe. Sowinski habe ihm bei dem Kaufe mitgetheilt, 
daß er die Lichte von einem Kaufmann für eine Zigar⸗ 
renſchudd an Zahlungsſtatt erhalten habe. Sowinski 
beſtätigte dieſe Angaben und behauptete ſeinerſeits, daß 


er die 6 Kiſten Lichte von dem Prüfer, welcher dieſelben von einem 
Schiffer aus Stettin übernommen haben wollte, für den Preis 
von 40 Mark baar und einigen Kiſten Cigarren gekauft habe. Die⸗ 
ſelben ſeien von Prüfer zu der nach der Warthe zu führenden 
Treppe des Hintergebäudes des Grundſtücks an der Walliſchei ge⸗ 
ſchafft worden, wo er, Sowinski, ſie am Tage nach dem Kaufab⸗ 
ſchluſſe früh Morgens gefunden und ſodann an Mroczkowski weiter 
veräußert habe, mit Ausnahme der bei ihm 1 9 Pack 
Lichte, die er für ſich behalten habe. Prüfer beitreitet die Aus⸗ 
laſſungen Sowinsti's und ſtellt jede Kenntniß über den Urſprung 
der Lichte in Abrede. Da die Umſtände dafür ſprachen, daß die 
Lichte aus dem in der Nähe befindlichen Lagerraume der Handlung 
Adolph Aſch Söhne, nämlich aus dem Kellergeſchoß des zwiſchen 
Dammſtraße und die pes belegenen Speichers geſtohlen worden 

aufmann Simon 
Aſch, einem Mitinhaber der genannten Firma vorgelegt, welcher, 
nachdem er vorher in ſeinem Lager das Fehlen von Lichten 
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konſtatirt hatte, die beſchlagnahmten Lichte ſowohl wie zwei bei 
Mroczkowsli gefundene leere Kiſten als ihm gebbrig und aus ſeinem 
Speicher entnommen erkannte. Bei weiteren auf Grund erneuter 
Anzeigen vorgenommenen polizeilichen Hausſuchungen wurden ge⸗ 
funden und beſchlagnahmt: 1) in dem Zweiggeſchäft des Mrocz⸗ 
kowski in der Kränzelgaſſe eine Partie Lichte, ſowie eine leere 
Kiſte, 2) in dem Viktualiengeſchäſt des Angeklagten Grzeskowiak in 
der Kleinen Gerberſtraße 57 Pack Lichte, ferner 2 Kiſten Lichte 
von je einem halben Zentner Schwere, ſowie 3 leere Kiſten, 3) in 
dem Viktugliengeſchäft des Angeklagten Kempuer 33 Pack Lichte, 
4) in der Wohnung der Angeklagten Frau Koppel 32 Pack Lichte, 
5) in dem Geſchäft eines Händlers Przybylski 100 Pack Lichte, 
ſowie drei leere Kiſten, 6) in dem Geſchäft der Kupferſchmiede frau 
Stoinski Lichte dreier Kiſten, 7) in dem Geſchäft des Händlers 
Levy 50 Pack Lichte, 8) in dem Droguengeſchäft von Schleyer 
120 Pack Lichte, 9) in dem Geſchäft der Händlerin Lubezak 33 Pack 
Lichte. Sämmtliche hier aufgezählten Lichte und Kiſten wurden 
von Herrn Aſch als ihm gehörig rekognoscirt. Derſelbe hat dann 
nachträglich eine Zählung ſeiner Waarenbeſtände vornehmen laſſen, 
welche ergeben hat, daß mindeſtens 32 Kiſten mit Lichten verſchie⸗ 
dener Sorten im Gewicht von je einem halben Zentner im Geſammt⸗ 
werth von etwa 900 M. fehlten. Grzeskowiak räumt ein, daß er 
23 Kiſten Lichte, nämlich 15 von Sowinski und 8 von Julius Prüfer 
zum Preiſe von 8 M. pro Kiſte gekauft habe. Von dieſen habe er 
dann größere Quantitäten an Przybylski, Stoinski, Koppel, Lubezak 
und Andere verkauft. Die Angeklagte Koppel hat an den Ange⸗ 
klagten Kempner und dieſer wiederum an Levy und Schleyer größere 
Quantitäten Lichte weiterverkauft. 

Eine Beſichtigung der betreffenden Oertlichkeiten hat Folgendes 
ergeben: Das Lagerhaus Dammſtraße Nr. 4/5, in deſſen Keller⸗ 
Nan ſich die Aſch'ſchen Vorräthe befinden, grenzt mit ſeiner Hinter⸗ 
ront in nur geringer Entfernung von dem Hintergebäude des Grund⸗ 
ſtücks Walliſchei Nr. 73, in welchem Sowinski und Mroczkowski 
wohnen, an das Ufer der Warthe, von dem es bei niedrigem 
Waſſerſtande durch einen ſchmalen Landſtreifen, auf welchem ge⸗ 
gangen werden kann, getrennt iſt. Aus den Kellerräumen führt 
nach der Warthe zu eine gegenwärtig nur als Lichtöffnung benutzte 
Doppelthüre, welche ſich ungefähr 3 Meter über der Warthe be⸗ 
findet, ſo daß ſie nur mittels Leiter zu erreichen iſt. Der Ver⸗ 
ſchluß der Thüre war ein ſehr mangelhafter und ließ unten zwi⸗ 
ſchen den beiden Flügelthüren einen Zwiſchenraum, durch den 
mittels Brechſtange die Riegel von außen gehoben werden konnten. 
Da ein vom Hofe aus führender Zugang zu dem Kellerraume 
wohlverſchloſſen und der Verſchluß unverſehrt war, ſo konnten die 
Diebe nur durch die oben beſchriebene Doppelthüre in den Keller 
ehrten ſein und die Lagervorräthe entfernt haben. Bei der Be⸗ 
ichtigung der Letzteren am 15. Januar cr. fand man dann auch 
Spuren eines gewaltſamen Erbrechens und Eindringens in den 
Keller. Der eine obere Riegel an den Flügelthüren fehlte, 
der andere war nicht vorgeſchoben. Ebenſo fehlte der höl⸗ 
zerne Vorſtecker, durch den die in der Mitte der Thüre 
befindliche eiſerne Kramme feſtgehalten wurde. Abdrücke in der 
Schwelle deuteten darauf hin, daß die Flügelthüren von außen 
mit Werkzeugen gehoben worden waren. (Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 

Auf dem Artillerie⸗Schießtplatz bei Jüterbog iſt ſchon 
wieder einmal durch eine krepirte Granate ein gräßliches 
Unglück angerichtet worden. Die Perleberger Abtheilung des 
3. Feld⸗Artillerie-Regiments, welche dort in einer Wellblechbaracke 
untergebracht war, ſollte am jüngſten Syeitog nach beendeter Schieß⸗ 
übung in ihre Garniſon abrücken. Am Abend vorher hatten nun auf 
dem Schießplatz ein Unteroffizier, ein Gefreiter und ein Gemeiner eine 
Granate, einen ſogen, Blindgänger, gefunden und das Geſchoß, ent⸗ 
egen der ausdrücklichen Inſtruktion, mit in die Baracke genommen. 
ibends in der elften Stunde machten ſich nun die Soldaten mit 
dieſem Geſchoß zu ſchaffen, welches aber plötzlich explodirte und 
nicht blos in der Baracke große Verwüſtungen anrichtete, ſondern 
auch zwei Leute ſchwer und einen leicht verletzte. Einer der 
Schwerverletzten verſtarb bereits am nächſten Tage. 


I Ein Blücher in einer ſchmachvollen Rolle — unter 
dieſer Ueberſchrift bringt die „Newyorker ne aetans- 
1 7 85 Mittheilung: „Der Träger eines der ſtolzeſten und klang⸗ 
vollſten Namen der deutſchen Geſchichte, ein Blücher, nämlich ein 
Urenkel des großen preußiſchen Feldmarſchalls und 
Franefe von ln Fürſt Blücher von Wahlſtatt, Graf Ferdinand 
Franz von Blücher, bis vor drei Jahren Lieutenant im 
2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment in Berlin (die Rangliſte von 1888 weiſt 
jedoch einen Grafen Blücher bei dieſem Regiment nicht auf; dagegen 
iſt im Gothaiſchen Genealogiſchen Hofkalender über dieſen Grafen 
Folgendes vermerkt: „Graf Ferdinand Franz Gerhard Lebrecht, 
eboren zu et 11. Januar 1868, Königli B 
Setondefieutenant a. D. [Nordamerika.] D. Ri) lernte kürzlich 
in der lieblich gelegenen Sommerfriſche Elkhart in Wisconſin 
eine junge Dame aus Brooklyn, Fräulein Alma Löb 
Tochter eines Brauerei-Kollektors in der Kirchenſtadt kennen, 
verliebte ſich Knall und Fall in das hübſche und, wie es 
heißt, auch geiſtvolle Mädchen und machte der jungen Dame, 
da deren Schweſter, bei welcher ſie zu Beſuch weilte, ganz 
energiſch erklärte, fie dulde in ihrem Kaufe kein Techtel⸗Mechtel 
des Schweſterchens mit dem Grafen, den Vorſchlag: 40 ntflieh mit 
mir und ſei mein Weib.“ Geſagt, gethan. Das Liebespärchen 
verſchwand bei Nacht und Nebel von Elkhart, um kurz darauf in 
Milwaukee wieder zum Vorſchein zu kommen, wo es ſich im „Hotel 
Schlitz“ einquartirte und vor Zeugen durch einen ordinirten Geiſt⸗ 
lichen regelrecht trauen ließ. Nach der Ceremonie fand ce 
nannten Hotel der Hobzeitsihmaus ſtatt, und Alles war fröhlich 
und guter Dinge. Aber ſchon das Lever brachte eine unliebſame 
Unterbrechung des Honigmonats. Die Schweſter der nunmehrigen 
Frau Gräfin war dieſer nachgereiſt und rückte dem neugebackenen 

errn Schwager ſo energiſch auf den Leib, daß dieſer ſich „bluten⸗ 
den Herzens“ bereit finden ließ, ſeine junge Frau wieder in die 
geſtrenge ſchweſterliche Obhut zu geben. Die Frau Schwägerin hatte 
nämlich den Herrn Grafen nach ſeinen Exiſtenzmitteln befragt 
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Da beichtete dieſer, er erhalte von ſeinem Vater, dem alten Fürſten 
Blücher auf Schloß Stauding in Oeſtexreichiſch⸗Schleſien, einen 
monatlichen Zuſchuß von 150 Doll.; freilich müſſe er befürchten, 
daß dieſe Geldſendungen unterbleiben würden, ſobald ſein Vater 
von ſeiner Verheirathung mit einem Judenmädchen (Fräulein Löb 
iſt zwar Chriſtin und eifrige Kirchenbeſucherin, aber Papa Löb ift 
dem Glauben ſeiner Väter treu geblieben) Kenntniß erhalte. Er 
bedauere unendlich, ſich die Sache vorher nicht beſſer überlegt zu 
haben, und ſehr leid thue es ihm, daß ſchön Alma nicht, wie er an⸗ 
enommen, eine „reiche Partie“ ſei. Uebrigens ſei er ſeinerſeits 
Dereit, Geſchehenes ungeſchehen zu machen, ſoweit dies eben no 
möglich, und er Bin nichts dagegen einzuwenden, wenn die junge 
Frau ihrerſeits Schritte zur en einer Trennung des eben 
erſt geknüpften Ehebundes thue. ogar eine ſchriftliche Einwilli⸗ 
gung hierzu ließ ſich der Herr Graf „abnöthigen“. Daraufhin 
nahm Frau Moritz Fichtenberg — dies der Name der energiſchen 
Schwägerin — die aus allen ihren Himmeln geſtürzte junge Frau 
mit ſich, und die Epiſode im „Hotel Schlitz“ hatte ihr Ende er⸗ 
reicht. Die junge Gräfin kehrte unter ſicherer Obhut zu ihren 
Eltern nach Brooklyn zurück und bezog alsbald mit dieſen eine 
Kottage in dem Seebade Asbury Park; der Herr Graf dürfte es 
vorziehen, für längere Zeit von der Bildfläche zu verſchwinden. 


Lokales. 


Poſen, den 4. Auguſt. 


* Die Lokomotivführer der Fernzüge haben nach Meldun⸗ 
en Berliner Blätter nunmehr Sitzplätze auf den Lokomotiven er⸗ 
— — Der ſchemelartige Sitz iſt mit einer geraden Rücklehne 
verſehen und auf dem für das Bedienungsperſonal der Maſchine 
beſtimmten Raum ſeltlich derart angebracht, daß der Lokomotiv⸗ 
fahrer von dieſem Platze aus die Strecke überſehen und die 
Steuerung ſowie den Regulator bedienen kann. Die Form des 
Sitzplatzes ermöglicht ein leichtes und ſchnelles Auf⸗ und Abſitzen. 
Für den Heizer iſt inſofern beſſer geſorgt worden, als das Schutz⸗ 
dach nach hinten verlängert worden iſt. Außerdem ſind die Tender⸗ 
maſchinen jetzt ſämmtlich mit einer Thür an der Auffteigeitelle ver⸗ 
ſehen, die dem Heizer ebenfalls Schutz gegen Wind und Regen 
gewährt. Die frühere Anordnung des Betriebs⸗Reglements, wo⸗ 


nach die Lokomotivführer ihren Dienſt ſtehend zu verrichten haben, 20 


iſt noch von dem Miniſter v. Maybach nach Anhörung zahlreicher, 
namentlich auch ärztlicher Sachverſtändiger aufgehoben worden. 

—b. Diebſtähle. Geſtern Abend gegen 7 Uhr ſpielte in St. 
Lazarus und ſpäter in Jerſitz ein Drehorgelipieler; ſeinen zehnjäh⸗ 
rigen Sohn ließ er in den Häufern kaſſiren. In der Wohnung 
eines Bremſers in Jerſitz befand ſich, als der Junge eintrat, Nie⸗ 
mand in der Stube und das Spind, in welchem ein Portemonnaie 
mit 9,50 M. Inhalt lag ſtand offen. Bald nachdem der Junge 
das Haus wieder verlaſſen, kam die Hausfrau zurück und vermißte 
nun das Portemonnaie. Der Verdacht fiel ſofort auf den Jungen 
des Orgelſpielers; auf der Landſtraße wurde der Langfinger revi⸗ 
dirt und das Portemonnaie mit Inbalt noch bei ihm vorgefunden. 
— Geſtern Nachmittag entwendete ein Fleiſchergeſelle auf dem 
Alten Markte von einem Wagen einen Schirm und trug ihn unter 
feinem Rode fort. Ein Arbeitsburſche, der den Diebſtahl bemerkt 
hatte, machte einen Schutzmann auf den Dieb aufmerkſam, der 
nunmehr ergriffen und verhaftet wurde. 

—b. Eine Schlägerei entſtand * Abend gegen 8%, Uhr 
in der Breitenſtraße und rief einen Menſchenauflauf hervor. Ein 
Schutzmann ſtellte die Ruhe her. 4 

* Aus dem Polizeibericht von Montag. Verloren: ein 
Stock mit Elfenbeinkrücke. - 


Handel und Verkehr. 

Gotha, 1. August. Serienziehung der Bukareſter Prämien⸗ 
anleihe: 47 82 138 146 173 207 250 473 530 629 680 706 734 859 
867 938 993 1051 1086 1204 1267 1314 1333 1465 1575 1635 1649 

1765 1816 1980 1988 2168 2176 2217 2411 2421 2448 2500 
2632 2660 2756 2779 2796 2823 2858 2931 3015 3034 
3121 3337 3513 3522 3670 3729 3814 3856 3897 4012 
4413 4523 4666 4759 4764 4846 4864 4915 4937 4986 
5076 5169 5173 5186 5278 5511 5535 5660 5685 5715 
5919 5932 6035 6071 6185 6373 6465 6586 6725 6892 
7017 7069 7113 7267 7358 7424. 

40 000 Franes fielen auf Ser. 6892 Nr. 52, 5000 Franes auf 
Ser. 3729 Nr. 21. ; 3 

* Wien, 1. Auguſt. Serienziehung der öſterreichiſchen 1860er 
Looſe: 125 180 421 487 559 675 734 769 1104 1210 1245 1324 
1525 3 2082 2484 2550 2595 2727 2884 2914 2981 3085 3143 
3509 3733 3854 4025 4146 4190 4487 4588 4698 4724 
5327 5344 5590 5727 5739 5885 6078 6114 6366 6436 
6917 7186 7337 7490 7514 7551 7572 7598 7869 7884 
8135 8144 8516 8541 8549 8553 8612 8676 8817 8842 
8960 8984 9163 9236 9343 9395 9440 9460 9558 9787 

10216 10391 10469 10506 10611 10791 10897 
6 1: 13 075 13623 13861 13869 
15172 15335 15481 
16205 16371 16558 
17 063 17300 17 395 
3 18285 18404 18 421 
9 19078 19 103 19 126 
19891 19931. 


8886 8 

9889 10 175 
11059 12521 
13962 14220 
15518 15569 
16745 16768 
17 640 67 650 
18473 18484 


19442 19645 19765 


Marktberichte. 


* Berlin, 3. Auguſt. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be: 
richt der ſtädtiſchen Martthallen⸗Direktton über den Großhandel in 
er Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Mäßige Sietigufuht, welche bei reger Nachfrage zu unveränderten 
Preiſen abgegeben wurde. Wild und Geflügel. Rehwild reich⸗ 
lich, Geſchäft ſchwach, Preiſe 8 Rothwild und Damwild 
bleibt knapp. Geflügelmarkt lebhafter, junge fette Enten und Hüh⸗ 
ner gut bezahlt. Fiſche. Sehr knappe Zufuhr. Hohe Preiſe bei 
lebhaftem Geſchäft. Butter und Käſe. Geſchäft etwas lehafter, 
Preiſe unverändert. Gemüſe. Ruhiges Geſchäft. Steinpilze 
knapp und höher, ebenſo Spinat. Obſt. Aepfel reichlicher. Kirſchen 
und Beerenobſt ſehr mäßig zugeführt und günſtig ausverkauſt. 
Melonen am Markt, Himbeeren ſteigend. 
leiſch. Rindfleiſch Ia 58— 63, Ila 50— 55, IIIa 40—48, Kalb: 
fleiſch Ia 60—68 M., IIa 44—58, Hammelfleiſch Ia 60. 65. IIa 5258 
Schweinefleiſch 52—58 M., Bakonter do. — M., ſerbiſches do. 
— M,, ruſſiſches — M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 
Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 72—85 M., do. ohne Knochen 90—100 Mark, Lachs⸗ 
ſchinken 110-140 M., Speck, ger. 60—70 M., harte Schlackwurſt 


100140 M. per 50 Kilo 
a Wil 


Kilogramm 43—50 Pf 
Damwild pr. Sp: 61 Pf., Kaninchen pr. Stück — Pf., 
enten — Mark, Krickenten — Pf. 


r 


5 M., junge 0,45—0,80 M., Tauben 0,40—0,50 7 5 Puten 
0 


pr. — M. 00—6,, 2 
Ahe Hechte 10 do. große 41,00 Mark, Zander 


81 Karpfen, große, 77 M., do. mitt gh 
— M., do. kleine — M., leihe 80—87 M., Bleie 55—57 M., 
Aale, große 106 M., do. * 102—104 M., 


do. kleine 65 
bis 76 Mk., Quappen 97 M., Karauſchen 70 Mark, Wels 41 M., 
Roddow 66 M. per 50 Kil 
re. 


0. 
Schalthie Mattlebende Hummern 50 Kilo 125—146 M., 
Krebſe, zroße, über 12 Centimeter, per Schock 9—12 Mark, do. 


ch | 10—12 Centimeter 2,30—4,10 M., do. 10—11 Centimeter 1,10 M., 


do. galtziſche unſortirt 2,10 M. 
Butter. Oſt⸗ u. weſtpreußiſche Ia. 98— 103 M. IIa. 90 
bis 95 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 96—100, do. IIa 90—94 
I., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 96—100 M., do. do. 
. 90—94 M., geringere Hofbutter 80—85 M., Landbutter 65 
dis 75 M., Polniſche — M., Galiziihe — M. 
Obſt. Kirſchen Werderſche ſüße p. Tiene 1,50 —2,50 M., 
do. ſaure per 50 Liter 3,50—5,00 M., Stachelbeeren p. Tiene 1,00 
bis 1,25 Mk., Erdbeeren, Wald⸗ pro Liter 0,60 Mk., Himbeeren 
pr. Kilo 0,40 bfs 0,44 Mark. 
Marktpreiſe zu Breslau am 3. Auguſt. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. M 


Weizen, weißer 
Weizen, gelber 


pro 23 30 

Roggen alter 100 21 30 

Roggen neuer 18 — 

Gerſte log. 15 — 

Hafer 0 16 20 

Erbſen 16 80 13 80 
Stettin, 3. Auguſt. [An der Börſe.)] 


F 5 4 3. Auguſt. 
feln Brodraffinade 28,25—28,50 M. 28,25—28,50 M 
fein Brodraffinade 28,00 M. 
Gem. Raffinade 28, 5 
Sem. Melis I. 26,50—26,75 M. 
Rryitallzuder I. 26,75—27,0 M. 
e TE — 
Melaſſe 1a. — 


28,00 M. 
3 M. 


Melaſſe IIa. 


= | 
Tendenz am 3. Auguſt, Vormittags 11 Uhr: Felt. 
B Ohne Verbrauchsſteuer. 
1. Auguſt. 3. Auguſt. 

Granulirter Zucker — — 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 17,80 — 18,00 M. 17.80 18,00 M. 

dto. Rend. 89 Proz. 17,20 —17,35 M. 17,20—17,35 M 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 13.50 — 15,00 M,. 13,50 —15.00 M. 


** Leipzig, 3. Auguſt. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Plata. Grundmuſter B. per Auguſt 4,15 M., per 
September 4,17%, M., per Oktober 4,22½ M., per November 4,25 
Mark, per Dezember 4,25 M., per Januar 4,20 M., per Fe⸗ 
bruar 4.20 M., per März 4,20 M. Umſatz — Kilogramm. — 
Geſchäftslos. 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 1. bis 3. Auguſt, Mittags 12 Uhr. : 

Theodor Krupp, V. 544 Güter, Bromberg-Montwy. Benjamin 
Trunk III. 1650, Spiritus, Thorn⸗Berlin. Karl Schneider III. 
1750, Soda, Montwy-Danzig. Franz Meyer VIII. 1338, leer, 
Berlin⸗Bromberg. Friedrich Wolter J. 16287, leer, Bromberg⸗ 
Nakel. Wilhelm Modrak, I. 19 719, kieferne Bretter, Bromberg⸗ 
Berlin. Matthias Rudnicki V. 705, leer, Bromberg Fuchsſchwanz. 
ermann König, IV. 716, Soda, Montwy-Bromberg. Guſtav 
chirmer, 193, Liege, Dampfboot, leer, Montwy⸗Bromberg. Karl 
Weber, I. 20 181, kieferne Breiter, Fordon⸗Berlin. Friedrich Balzer, 
VIII. 1101, leer, Marienburg⸗Fuchsſchwanz. Ludwig Krüger, VIII. 
1291, kieferne Bretter, Bromberg⸗Berlin. Johann Kotowski, XIII. 
1 Lochowo⸗Fordon. Wilhelm Hannemann, XI. 3725, 


leer, Bromberg⸗Nakel. Wilhelm Gräber, I. 20 491, leer, Fordon⸗ 
Grünberg. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Rathenow, 4. Auguſt. Das Proviantmagazin iſt voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt; bei ſchnellſter Ausdehnung des Feuers 


mußten die Feuerwehren ſich nur auf die Rettung des Ver⸗“ 


waltungsgebäudes und der umliegenden Fabriken beſchränken. 
Gegen 30000 Zentner Hafer, 
Heu, Stroh und Konſerven ſind verbrannt. Der Schaden wird 
auf mindeſtens 1 Millionen Mark geſchätzt. 

Bergen, 4. Auguſt. Die „Hohenzollern“ mit dem 
Aviſo „Jagd“ iſt geſtern Abend neun Uhr hier eingetroffen 
und wurde von der Korvette Stoſch und den Kanonen der 
Feſtung Bergenhus ſalutirt. Es iſt prachtvolles Wetter. 

Brüſſel, 4. Auguſt. Im Befinden der Königin hält 
die Beſſerung an. Der König, welcher ſich in Oſtende auf⸗ 
hielt, traf infolge der Nachricht von der Erkrankung der 
Königin Nachts in Schloß Laeken ein. ! 

3 4. Auguſt. Geſtern Abend fand in 
Peterhof eine Miniſtertafel von 200 Gedecken ſtatt. Das 
franzöſiſche Geſchwader ſollte heute früh nach Finnland ab⸗ 
gehen. 


Berlin, 4. Aug. Der Aufſichtsrath der Königs⸗ und 
Laurahütte beſchloß, bei der e die Fuſio⸗ 
nirung mit der Eintracht⸗Hütte . er Brutto⸗ 
gewinn geſtattet zwei Millionen Mark Abſchreibung, die Tan⸗ 
tiemen nach Abzug und den üblichen Zuwendungen erübrigt 


Hal reichlich eine Summe, welche 8 Prozent Dividende geſtattet. 


r SE ZERZTEERTEN £ 
** - 7 2 3 


26,75 M. 
26,75—27,0 M. Bu 


faſt ſämmtliche Vorräthe an 2 


Börſe zu Poſen. 
Bofen, 4. Auguſt. [Amtlicher Börſenber lch. 
Gekündiat —,.— L. Regu preis (60er; 70,60, 
(70ex) 50,60, (Joko ohne (50er) 70,60, (70er) 50,60. 
en, 4. Auguſt. Brivat-Berict. | Wetter: trübe. 
öher. Loko ohne Faß (50er) 70,60, (70er) 50,60, 
Ausaft (60er) 70,60, (70er) 50,60, September (50er) 70,60, (Tuer) 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 4. Auguſt (Zelegr. Agentur B. Heimann, Posen) A 
v. 3. ot. v 3. 


Weizen befeſtigend Spiritus 9 


do. Auguſt = 501 70er foto o. Faß — — 
do. Septbr.⸗Oktbr. 218 25 219 505 70er Aug⸗Septbr. 51 80) 51 80 
79 befeſtigend 20er Sepbr.⸗Oktbr. 46 800 46 90 
do. Auguſt 218 75/220 — [70er Oktbr.⸗Novbr. 45 80) 45 80 
do. Septbr.⸗Oktbr. 211 — 211 — [70er Nov.-Dez. 44 800 44 80 
Rüböl matter 70er April⸗Mai 45 40 45 40 
do. Septbr ⸗Ottbr. 62 — 62 40 | Hafer 
do. April-Mai 62 60 63 —Ido. Auguſt 159 751160 — 
Kündigung in Roggen 50 Wipi 


Kündigung in Spiritus (70er) 19,000 Otr., (50er) —, 000 rer 


Berlin, 4 Auguſt. Schluß⸗Courſe. Notw.3. 

Weizen pr. Auguſt. 222 25 223 50 

do. Septbr.⸗Oktbr. . . 217 25 219 50 

Roggen pr. Auguſt er 8 — 718 58 
9. eptbr. Ener 75 2:05 
Spiritus a rien Notirungen.) Not«3 

8 eier gi RR 52 — 52 — 

0. r Auguſt⸗Septbr. 51 70 51 70 

do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 46 70 46 90 

do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 45 50 45 70 

do. 70er Nov.⸗Dez. 44 80 44 80 

do. 70er April-Mat. . 45 30 45 30 


Not. v. 3 * Not. 3. 
Konſoltdirte 37 An 105 70 175 60] Poln. 55 Pfandbr. 68 60 68 60 

5 „ 98 50/88 50 Boln. Liqufd.⸗Pfdbr 66 50 — — 
Bot. 4% Pfandbrf. 101 70/101 60 Ungar. 44 Goldrente 90 — 89 90 
Bor 3 Pfandbr. 95 700 95 30 Ungar. 53 Papierr. 87 75) 87 40 
Bol. Rentenbriefe 102 — 191 90 Dee Kred.⸗Akt. 2156 25 155 50 
Poſen. Prov. Oblig. — — 94 75 Oeſt. fr. Staatsb. 8 124 — 123 75 
Oeſtr Banknoten 172 401172 25 Jombarden 3 40 75 40 80 
Oeſtr. Silberrente 79 50| 79 50 Neue Reſchsanleihe 84 50 84 50 


Ruſſ. Banknoten 216 10215 50 Fondsſtimmung 
Ruſſ 4 BdkrPfobr 97 8097 75 feſt 
öfter. Südb. E. S. A 82 — 81 25 Gelſenkirch. Kohlen 155 — 154 25 
MainzLudwighfdto112 30 112 — Ultimo: | 

] Marienb. Mlaw dto 62 50 61 — | Dux⸗Bodend. Eiſd 4226 75227 75 
Italieniſche Rente 89 75 89 20 Elbethalbaßhn „ „89 80 89 80 
Ruſſagkonſfenl 1880 -- — 96 75 Galtzier - 9090 75 


kt. 141 25140 10 
— — — — Diskont. Kommand 171 9,170 75 


Iruſon Werke 145 — 45 50 Königs- u. Lauraß 118 50 117 10 
Schwarzto 222 501244 — Bochumer Gußſtaßl 113 501113 90 
erm St Br 8. A. 68 40) 68 10 


Ri Rüde: Maſchinen — — — — 

ee — —— 33 10 32 50 Ruff. B. f. ausw 9. ——— — 
achbörle: Staatsbahn 124 —, Kredit 156 25. Diskontc⸗ 

Nommandit 171 90. nt 


Stettin, 4. Auguſt (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Not. v. 3 Not. v. 


3 
Weizen ermattend | Spiritus feſter 


do. Auguſt — —| — Alber fofo 70 M. Abg. 51 — 50 80 
do. Sept.⸗Okt. 215 50 215 50] „Auguſt⸗Sep. 50 — 50 — 
Roggen unverändert „Sept.⸗Okft. „ 45 40 45 40 
do. Auguſt 215 — 214 — 

do. Sept⸗Ott. 206 50 207 — Petroleum“ 

Rüböl unverändert do. per loto 10 70 10 70 


do. Auguſt 62 — 62 — 
do. Septr.⸗Oktbr 62 — 62 — 

Petroleum“) loco verſteuert Uſance 13 pCt. : 

Die während des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depench 
werden im Morgenblatte wiederholt. 


Wetterbericht vom 3. Auguſt, 8 Uhr Morgens 


(Font. d. 0 Gr. 


zen; 
Statlonen.nachb. Meeresnir Win d. Wette r. i. Cel] 
vebuz. in mm. ran 
ben NO 3 
Aberdeen 75 NNO 1 wolkig 13 
Chriſtlanſund 756 | 1 wolkig 16 
Kopenhagen 754 W 2 wolkig 16 
Stockholm. 754 NO 4 heiter 1 
Haparanda 757 still Halb bedeckt 15 
Petersburg 750 ONO gen 
Mostau 755 SW halb bedeckt 14 
Cort Queenſt. 754 WNW 4 halb bedeckt 12 
Cherbourg. 757 SW 4 wolkig 15 
Helder 753 SSWẽ 3 Regen 15 
Sylt. 754 Bit; 3 wolkig 18 
amburg . 756 BSH 5 wolkig 5) 15 
Swinemünde 757 SW 4 wolkig 16 
Neufahr w 758 TENW 4 bedeckt 16 
Memel. 752 NN 1 wolkig 17 
Paris 758 S5B Z bedeckt 15 
Münſter 756 SSWẽ 6 wolki 15 
Karlsruhe 761 SV 4 bede 15 
Wiesbaden 759 SW 2 bedeckt 15 
Münden . 762 SW 1 wolki 15 
Chemnitz 760 S 1 bede 14 
Berlin 758 WSW 3 wolkig 
Wien 762 N 1 wolkenlos 13 
Breslau 760 SSW 2 wolkenlos 16 
le d Alx — — 
z3 a 762 | ſtill hip bedeckt | 16 
Trieſt 762 ſtill wolkenlos 21 


) Früh Regen. z 
j Ueberſicht der Witterung. 

Die beiden geſtern erwähnten Minima ſind in öſtlicher Rich⸗ 
tung fortgeſchritten, ſo daß das öſtliche heut über Livland, das 
weſtliche über der Mitte der Nordſee liegt. Das Hochdruckgebiet 
über dem ſüdlichen Theile Europas beſteht zwar noch, hat aber 
an Intenſität 2 abgenommen. Das veränderliche kühle 
Wetter dauert daher bei mäßigen bis friſchen ſüdweftlichen Winden 
über Deutſchland fort. Erwähnenswerthe Niederſchläge werden 
nur aus Norddeutſchland gemeldet, beſonders ausgedehnte und er⸗ 
giebige aus dem Oſten. Deutſche Seewarte. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Voſen. 


